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Sinne betrachten wir ¦/.. B. die Secundarschule als Vorbildungsanstalt
für das Technikum.

Obwol wir die Unabhängigkeit der beiden Lehranstalten von
einander in erste Linie stellen, so halten wir doch an der Secundarschule

einen Lehrplan für möglich, welcher den Uebergang besonders
befähigter und fleissiger Schüler an die Mittelschule gestattet, ohne dass
die Leistungsfähigkeit der letztern dadurch beeinträchtigt werden muss.

Mit Rücksicht auf das Polytechnikum besteht ein Uebelstand,
welchen die Verlegung des Beginnes der Kurse dieser Anstalt auf den
Herbst verursacht. Für Anfang und Ende der Schulcurse im Canton
Zürich hat man von jeher die Osterzeit gewählt und es wird kaum
möglich sein, in dieser Beziehung eine Aenderung eintreten zu lassen.
Ebenso wird man schwerlich dem Wunsche, dass die Polytechnikums-
curse im Frühling beginnen, entsprechen können.

Diesem für die künftigen Polytechniker nachtheiligen Verhältnisse
könnte dadurch theilweise abgeholfen werden, dass mit Schülern, welche
am 30. September das 12. Jahr zurückgelegt haben, Classen gebildet
würden welche in 7 Jahren mit vollständiger Ausnützung des
Lehrplanes ebenfalls im Herbste enden würden.

Ist eine solche Einrichtung nicht möglich, dann muss man sich
allerdings zum Nachtheil der zukünftigen Techniker mit 6'/2 Jahren
Mittelschule begnügen.

Indem wir Sie, hochgeachteter Herr Präsident, hochgeachtete
Herren, um Berücksichtigung der oben angedeuteten auf das Schulwesen
bezüglichen Grundsätze bitten, zeichnen wir etc. etc.

Cöncurrenzen.

Volksgarten in der Neustadt zu Cöln. (Vide Bd. IX S. 141)
Preisvertheilung: 1 Preis: Obergärtner Ernst Finken in Bockenheim
bei Frankfurt a M. 2 Preis : Landschaftsgärtner Eduard Hoppe in
Berlin.

Literatur.

Die Quadratur des Zirkels. Sichere Lösung einer bislang als
Problem betrachteten wissenschaftlichen Frage. Dargestellt in drei
Zeichnungen und erläutert von W. F. Lolling, Rédacteur, Hamburg 1887.

Die Verlagsbuchhandlung von G. Kramer in Hamburg schickt
uns heute das Schriftchen obigen Titels zu, indem sie bemerkt, dass
das öftere Ausbleiben von Recensionsbelegen sie veranlasse uns nochmals

speciell um Einsendung eines solchen zu ersuchen, ansonst sie ge-
nöthigt wäre die Uebersendung weiterer Recensions-Exemplare zu
unterlassen. Wir müssen also rencensiren, sonst ziehen wir uns die
Ungnade erwähnter Verlagshandlung zu. Das wäre sehr bedauerlich,
da sie so interessante Sachen unter die schützenden Fittiche ihres
Commissions-Verlages nimmt und aufstrebende Genies, wie das des Herrn
Lolling, unterstützt. Sie ist zwar bescheidener, als manche anderen
Verlagshandlungen, die von vorneherein wohlwollende Besprechungen fordern.
Wir danken ihr dafür, dass sie so gütig ist uns diesmal freie Hand zu
lassen.

Was uns an dem Schriftchen freut, ist dass der Verfasser
desselben ein entschiedener Freund der Sprachreinigung ist. Er sagt
gleich eingangs, die Mathematiker hätten leider vorgezogen, den von
Archimedes „hingestellten Satz" nicht auf seine Richtigkeit zu prüfen,
sondern „die Wissenschaft derartig mit technischen Bezeichnungen zu
umhüllen", dass dieselbe ebenso unverständlich sei, wie das Recept-
latein der Aerzte. Das ist deutsch und brav gesprochen!

Die hohe Wissenschaftlichkeit, mit der Herr Lolling an die Lösung
der „bislang als Problem betrachteten Frage** herantritt, lässt sich kurz wie
folgt beschreiben : Er nimmt einen Zirkel und zeichnet damit drei
Kreise von von je 10 cm Durchmesser; diese Kreise umschreibt er mit
regelmässigen Achtecken, theilt dieselben in verschiedene Rechtecke
und Dreiecke ein, wobei er die zwischen dem Kreisumfang und den Seiten
des Achtecks befindlichen Flächen sprachreinigungsgemäss „sichelförmige
Dreiecke" nennt. Nun holt er seinen Centimetermasstab hervor, misst
die Rechtecke und Dreiecke aus und gelangt zu dem überraschenden
Resultat, dass alle drei Kreise, obschon in verschiedener Weise einge-
iheilt, genau 77,44 cm2 messen. Dadurch ist der „unumstössliche
Beweis geliefert, dass der Durchmesser sich zur Quadratwurzel des
Kreisinhalts verhält wie 1 : o,88." — Das neue n des Herrn Lolling betrüge

somit 4 X 0,7744 °der 3,0976. Auffallender Weise stimmt jedoch
dieses n mit dem in der Einleitung gegebenen nicht flberein, wo
gesagt wird : „Nicht der Satz 7: 22 oder auch nicht der danach umgemodelte

Satz 1 : 3,1415926 entsprechen dem wirklichen Verhältnisse
des Durchmessers zum Umkreise eines Zirkels, wol aber die Zahlen
20:63 "der im Decimal 1:3,15. Woher rührt nun die Differenz, die
zwischen dieser Zahl und den von den Mathematikern selbst als irrational

bezeichneten Zahlen früherer Forscher besteht? Lediglich daher,
dass dieselben den ganz eigentümlichen Umstand unbeachtet liessen,
dass eine gerade Linie durch Biegung in Bogenform an Länge gewinntf
Sie verliert zwar an der innern Seite, gewinnt dafür an der JUissern
und zwar genau im Verhältniss von 1 : 3,75." — Hier liegt also der
Hund begraben

Einzig etwas gefällt uns nicht an den bahnbrechenden und
epochemachenden Untersuchungen des Herrn Lolling. Als guter
Hamburger hätte er für die alte Hansestadt ein noch etwas grösseres ti herausfinden

sollen, als dasjenige, mit welchem die übrige Welt leider immer
noch rechnen mussl

Man wird es vielleicht auffallend finden, dass wir uns bei diesem
Elaborat so lange aufgehalten haben, aber es geschah in der Absicht
zu zeigen, welch' haarsträubender Schund oft gedruckt wird und welche
Anmassung darin liegt zu verlangen, dass man solchen Unsinn
bespreche, anstatt ihn dahin zu befördern, wo er hingehört — in den
Papierkorb. —

Fragekasten.
Auf unsere Anfrage in Nr. 2 ist uns folgende verdankenswerthe

Antwort zugekommen :

„Ich habe wiederholt bei Glasdächern beobachtet und die
Erfahrung gemacht, dass diejenigen alle unsolid sind, bei welchen das
Einglasen in ungünstiger Jahreszeit, bei kaltem, nebligem oder gar
regnerischem Wetter vorgenommen wurde. Diese Arbeit ist nur bei
gutem, warmem Wetter auszuführen; das Eisengerippe, das Glas und
der Kitt müssen durchaus trocken und nicht kalt sein. Die Glastafeln
sind sorgfältig in guten Oelkitt zu legen und mit solchem zu verkitten ;
dann bindet sich das Ganze und es lässt kein Wasser durch. Natürlich
darf die Eisenconstruction keinen Schwankungen unterworfen sein und
es muss das Einglasen sorgfältig und mit Sachkenntniss vollzogen werden.

Ich habe dieser Tage ein Glasdach von über 100 »z2 Flächeninhalt

reparirt, das wegen übermässigem Schneedruck und Constructions-
fehlern letzten Winter gelitten hat. Das Glasdach hat sich aber während

zwei Jahren gut bewährt, waren doch die noch, ganzen Tafeln
kaum aus den Feldern-zu bringen und haftete der Kitt wie Cement".

Redaction: A. WALDNER
32 Brandschenkestrasse (Selnau) Zürich-

Vereinsnachrichten.

Geseilschaft ehemaliger Studirender
der eidgenössischen polytechnischen Schule zjx Zürich.

XVIII. Adressverzeichniss.
Die Mitglieder werden gebeten, ihre

Atiressalicleriuigen
für das Adressverzeichniss, welches dieses Jahr in reducirter
Ausgabe erscheint, beförderlich einsenden zu wollen.

Die 19. Generalversammlung
welche in JFreiburgf (Schweiz) stattfindet, musste auf

Ende September
verlegt werden und es ist vorläufig der 25. in Aussicht genommen, was
wir den Mitgliedern zur Orientirung mittheilen, obgleich noch kein
Beschluss gefasst wurde.

Stellenvermittelung.
On cherche: Un jeune ingénieur parlant français et allemand

et qui soit au courant des constructions métalliques. (49*5
Gesucht: In eine Sodafabrik in Norddeutschland ein jüngerer

Ingenieur. (497

Druck von Zürcher & Furrer in Zürich.
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